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3um Sifelbilö

@0 ^ârjeçfrûfd^cnba

23rmgf b'„25ärncr=2ö«t^e" ba,

XI0 bene Orietffd^tgftcfyfO

©fra^If Infer ©nnne ja

Sa gfefc^ bn nnf bra Stinft^flef,

@üfd? roarfd? on nif ba inn,

$ür b0 ädjfe 23ärnermäfe

^ef b0 231effli nnme @mn

Sa0 foff me cfjlt Bebänfe

II fren on gne=mil>m Ija
Xtn nft ,,2$ärner=2ßti(f)e''
STÎtb Dor br Snr la ffaÇ.

3 febi 23ârnerfînBe

3 j[ebeö 23ärnerljnn0

©Ijörf on ba0 23arnerBIeffIt

©rab mie br 25Iuemejîmn^î

@0 ^ärgerfrnfdfjen&o 23ilbli,
£neg'0 nnme räd^f gnef a,

II fefftgo c^afc^ no mängifd)

3'r ,,Särner*2G3uctje" ^a!

S. 37t. £anner=2Jefcf)Iimann

®cj>neegldg^ligtüt

D'Scbneegföggli fangen*a lütc
Unb b'Sögeli finge Igs,
2lm SKorgen unb am 2tbe

® munberfami 2Bgs.

Si Iüten unb fing? do ßiebi
So grüeblig unb grüener 2tu,
So gulbigen Sbeftärne
50 fitbrigem Sîorgetau. —,

'

Unb (fjunnt's no ebo eimte, rfjo ftbneie,
51 fingen unb tüte gh)ct):

Srms 3Köntf(bebär3, tue nüm truure
O bi macf)t ber griiebtig rgd)!

grieba Srunner.

£)af)cime*

<£s tönt es SJort gar inbaltsfcbmär
3 bs Obr br Igs, mo cbunnt's ätbt bär?
Sas cbfgne 2Bort „babeime".

(Es ifeb befannt bi Sit u 3ung
U meett br uuf b'Qcrinnerung,
IDs oertroute Söort „babeime".

Siel 3ammev ifeb uf Särg u Xal,
2o(b glinbret mürbe Scbmära u Dual
6baf(b bänfe=n=a „babeime".

Serboppie tuet fecb aUi greub,
Serminbre Scbmöra u ïruurigfeit
®rläbf(b be fe „babeime".

Stibt) 3JîûbIberg=5Kobr.

Zum Titelbild

Es härzeyfrüschends Bildli
Bringt d'„Bärner-Wuche" da,

Us dene Meitschigsichtli

Strahlt Inter Sunne ja!

Da gsesch du nüt dra künschtlet,

Güsch wärsch on nit da inn,

Für ds achte Bärnerwäse

Het ds Blettli nume Ginn!

Das sott me chli bedänke

U treu ou zue-n-ihm ha
Un üst „Bärner-Wuche"
Nid vor dr Tür la stah.

I jedi Bärnerstube

I jedes Bärnerhuus
Ghört ou das Bärnerblettli
Grad wie dr Bluemestruuß!

Es härzerfrüschends Bildli,
Lueg's nume rächt guet a,

U settigs chasch no mängisch

I'r „Bärner-Wuche" ha!

C. M. Tanner-Aeschlimann

Schneeglöggliglüt!

D'Schneeglöggli fangen-!« lüte
Und d'Vögeli singe lys.
Am Morgen und am Abe
E wundersami Wys.

Si lüten und sing? vo Liebi
Vo Früehlig und grüener Au,
Vo guldigen Abestärne
Vo silbrigem Morgetau, —^

^

Und chunnt's no cho chute, cho schneie.

Si singen und lüte glych:

Arms Möntschehärz, tue nüm truure
O di macht der Früehlig rych!

Frieda Brunner.

Daheime.

Es tönt es Wort gar inhaltsschwär

I ds Ohr dr lys, wo chunnt's ächt här?
Das chlyne Wort „daheime".

Es isch bekannt bi Alt u Jung
U weckt dr uuf d'Erinnerung,
Ds vertraute Wort „daheime".

Viel Jammer isch uf Bürg u Tal,
Doch glindret würde Schwärz u Oual
Chasch dänke-n-a „daheime".

Verdopple tuet sech alli Freud,
Vermindre Schwärz u Traurigkeit
Erläbsch de se „daheime".

Lydy Mühlberg-Rohr.


	Zum Titelbild

